
chlarb hat siıcher insofern recht Dıiıe frühen ZUuU Neuen Testament”, ob s1e explızıt
dıesen Anspruch erheben oder nıcht (S 16)Kırchenväter haben als inbrünstig Glauben-

de Exegese betrieben. Wır können iıhre Ausle- Es wırd sıch siıcher lohnen, über diese Defin1i1-
guNg WAarTr heute nıcht repristinıeren schon tıon weıter nachzudenken.
eshalb nıcht, eıl auch SIEC ıhre Defizıte hat Die einzelnen Abschniıtte sollen hıer nıcht
vgl oben: Ethisierung, Paränetisierung), näher dargestellt werden. Erwähnt se1 1U

aber WIT können VO  ; der Väterexegese der weıte Rahmen dessen, Wädas behandelt
mındest diıes lernen Der Auslegungsprozeß wırd, darunter auch „MWas Geheimmne
mu bestimmt se1ın VO Glauben un muß Markusevangelıum“ dıe Dıskussion wurde
helfen, dem (CGlauben Geltung verschaf- erst 958 bzw. 973 in Gang gesetzt). Dıie
fen Prof. Dr Walter Rebell Behandlung VO Papyrus Egerton schlıe

noch nıcht dıie NECUC Auseinandersetzung
über dıe Datıerung eın vgl Streckers
KOommentar den Johannesbriefen über
dıe Beziehung Papyrus 5Z) ıne vorzüglı-
che Leseprobe bietet dıe Behandlung desWalter Rebell, Neutestamentliche pokry-

phen und Apostolische ater. München, Thomasevangelıums S 37-43), das bekannt-
Christian alser Verlag 1992, 287 Sa 58,-— lıch stellenweılse über dıe Fachkreise hınaus

Interesse gefunden hat Das geht bıs „ Zu e1-
191 Erwachen in eın höheres Bewußtseinbehandelt sıeben Schriftgruppen: Nag-

Hammadı, den Salomos, Evangelıen, ADpDOoO- se1iner selbst hınein“ diese Tendenz des
stelgeschichten, Briefe, Apokalyptische ıte- ThomkEv berührt sıch mıt gewissen moder-

und Dıdache Eın amens- und Sachre- nNnen relıg1ösen Rıchtungen. stellt dıe theo-
gister rundet das uch ab DiıIe Literatur ist logısche Problematık mıt wünschenswerter
nützlicherweise jeweıls den einzelnen arheıt heraus:; anders als dıe neutestament-
Schriften notiert. In der Eıinleitung g1bt 1m lıchen Evangelıen führt das Ihomkv „nıcht
wesentlıchen Rechenschaft Zzwel O- eıner geschichtlıch CTSaANSCHNCH Offenba-
EG  S Eınmal ZUr Zielsetzung; OT ll eın ehr- rung hın  c 37)
buch bıeten, zugleıch aber mehr als eın ehr- Gesamteıindruck: Eın vorzüglıches ehr-

und Hılfsbuch, das alle notwendıgen Infor-buch, nämlıch / dıe relıg1ösen ussagen ZUT
Kenntnıis nehmen un begreifen, dıe matıonen übersichtlıch darbıietet, zugleıch
1m frühen Christentum außerhalb der ortho- aber über dıe gewohnten Eıinleitungen (z
doxen Bahnen semacht wurden“ (S I Vielhauer, Köster) hıinausgeht, indem 65 eıne
Darunter können durchaus auch „Giftblü- theologische Aufbereıiıtung und Auseıiınander-
ten  c enthalten se1n, „weıl s1e Glaubensex1- seizung nıcht scheut

autıstisch und geschıichtslos machen  s Dr. Wıard Popkes
(gnostische exte: Das Buch wıll
Sachinformatıon ebenso Ww1e Interpretation
bıeten, also eıne Hermeneutıik der Schrıiften,
geleıtet VO sozlologıschen, relıg10nNsSpsyCho-
logıschen und -phänomenologischen Ge- Walter Rebell, Alles ist möglıch, dem der
sıchtspunkten (S IZ) Es andelt sıch glaubt. Glaubensvollmacht ıIm irühen Chrı-
eiıne Hermeneutik, „ dıe relıg1öse extie als tentum. unchen, Christian Kalser Verlag

1989, 167 S 29,80Versuche der Bewältigung und Gestaltung
VO Leben bewertet”; €e1 sınd durchaus
auch Irrwege als solche bezeıiıchnen. Der Verfasser, Psychologe und Professor

Der andere Faktor eIrı dıe ammelDe- für eues J1 estament mıt kırchlicher Heımat
zeichnung für dıe behandelten Schriften. Na- beı den Baptısten, bıetet e1in äadoyer für
ürlıch e1iß den weıten ogen als Glaubensvollmacht und ErhörungsgewI1Sss-
Definıiıtion für €e1' JTextgruppen Er schlägt heıt (Gemeınnt ist, „kontrafaktıs: glau;

ben, den Glauben als Machtfaktor NZU-VO  < „Konkurrenztexte ZU euen esta-
ent  06 14) Die behandelten Schriften setizen Fakten der Welt, dıe verhäng-
sınd „Von iıhrer theologischen und sozlologi- nısvoll und lebenszerstörend sind“ S 8)
schen Funktion her. 1SC) Konkurrenz- schreıbt 1mM durchaus nahen Gespräch mıt

R



der heutigen charısmatıschen Bewegung, de- Siegfried Vierzig, Sechnsucht nach den Mult-
ICH chwächen C TENNC| ebenfalls deutlıch fern. Von der Renaissance des Weiblichen In
erkennt, insofern „S1e in mancher Hınsıcht der Religion. Stuttgart, ohlhammer Verlag
jenen elilahren erlegen Ist, dıe den charısma- 1991, 196 5., T 24,80
tıschen Aufbrüchen 1mM Verlauf der Kırchen-
geschichte immer schaffen gemacht ha- Daß se1t Miıtte der sıebziger Jahre In den
ben  . insbesondere „der trıumphalıstische westlıchen Kulturen e1n zunehmendes Inter-
Entwurf VO Christsein“ (S Es gılt also, SSC Relıgion g1bt, das ist dıe Beobach-
„die Balance halten zwıschen dem ufruf, Lung, VO der Sıegfried Vierzig, Professor für
vollmächtig glauben und der Warnung VOT Relıgionspädagogıiık der Un1iversıität Ol-
Allmachtsphantasıen“ denburg, In seliner Untersuchung den Aus-

Das uch 1st, nach eiıner Einleitung, ın acht gangspunkt nımmt. Diese NECUC Religi0osität
Abschnitte eingeteılt, VO denen sechs dıe äßt sıch wenıger durch Theorien und Orga-
neutestamentlıchen Texte behandeln:; den nısatıonen identifizıeren als durch dıe In ihr
Schluß bılden „Zusammenfassung derC- geübten relıg1ösen Praktıken. Dazu gehören
tiıschen Ergebnisse“ und „Perspektiven für Meditatıionstechnıiken, dıe ZUT Besinnung auf
heute“. Angefügt sınd Bıblıographie und Bı- den Wesensgrund helfen sollen, Astrologıe
belstellenregıister. und Hellsehen, mystısche Praktıken, dıe der

In gew1Issem Sınn älßt sıch das Urchristen- persönlıchen Entgrenzung dıenen, Körperhe1-
ium seıt Jesus selber durchaus als charısmatıiı- lungsmethoden, dıe VO  — einer psychosomati-
sche ewegung bezeichnen und beschreıben, chen Eıinheıit ausgehen und ZUT Integration
meınt Er spricht VO  en eıner „kämpferI1- VOon Orper und (e1ist führen wollen, psycho-
schen Grundhaltung”, dıe das Neue therapeutıische ethoden, eren 1e] dıe Ent-
J estament durchzıehe (S 140) Jesus gab Se1- faltung des menschlıiıchen Potentials Ist, Ok-
NCN Jüngern Anteıl seiıner Vollmacht: „da- kultistische und spırıtıstısche Praktıken, der
mıt auch sS1e befähingt, verhängniısvolle Glaube dıe Seelenwanderung und dıe
weltımmanente Kausalketten aufzusprengen Übernahme fernöstlıcher Relıgionspraxıs.
und enschen In dıe Freıiheıit führen, Was Diıese NCUC Religiosität ist nıcht einfach
sıch konkret eiwa In Heılungen ausdrückte“ ıne Reaktıon auf Defizıte der christlıchen

uch In neutestamentlıchereıt muß- Kırchen, sondern eın SanzZ eıgener relıg1öser
INa  —j lernen, mıt Mißerfolgen umzugehen. Lebensstil, der einhergeht mıt dem Aufkom-

IN  —_ einer ultur. Deshalb braucht 65Von ogroßer Bedeutung ist natürlıch auch das
Kreuz Jesu und dıe Kreuzesnachf{olge. Im auch n1ıemand wundern, daß dıese rel1g1Öö-
Urchristentum fand ıne viıelfallıge Refle- SC Neubelebung den tradıtionellen Kıra
X10N dieser Zusammenhänge chen vorbeıigeht. DıiIie 1NCUC Relıgiosität ist

wendet sıch dagegen, dıe Wunderge- eine Relıgıon ohne (personhaften) Gott:; ihr
schıichten des Neuen Jestaments einseılt1ig Bezugspunkt 1st nıcht ıne Macht außerhalb
„paränetıisıeren und spiırıtualısıeren“” des Menschen, sondern dıe innere Erfahrung
141), obwohl eiıne solche Rezeption auch be- der Entgrenzung und der Ganzheıt. Sıe ist
reıts in früher eıt anzutreffen 1st In den eıne Relıgion der Innerlichkeıt, der Besın-
„Perspektiven für heute  .. behandelt neben NUNg aufdas GOöttliıche 1mM Menschen, und als
vollmächtigen aten 1mM polıtıschen Bereıich solche durchaus nıcht NCU, sondern dıe DOST-
VOT allem das IThema Krankenheılung. Wiıch- moderne Wıederkehr der rundzüge archaı-
t1g ist ıhm, daß dıe Gemeıinde dıe erwähnte scher, matrıarchaler Naturrelıgionen. Vlıer-
„kontrafaktısche Grundeinstellung“ wıeder Z1gs grundlegende These lautet, „daß dıe
lernt ymbole einer ‚Mutterrelıgion‘ dıe ymbole

GesamteLindruck: Eın mutıges, aktuelles der tradıtionellen ‚Vaterreligion‘ ablösen,
und durchaus aber nıcht unreflektiert daß weıbliche Werte und Lebenseıinstellun-
parteiergreiıfendes Buch Theologisch are gCcHh allgemeın 1n der Kultur, aber besonders

der /usammenhang zwıschen Wunder auch iın der Relıgion Eıinfluß bekommen,
(Konzentratıion auf un Vollmacht Wwı1ıe s1e ıh seıt dreıiıtausend Jahren nıcht
(Konzentratiıon auf menschlıche „Agenten”) mehr gehabt en  06 S 2)
eingehender erfassen. In der Typologıe VOoON Mutltter- und Vaterre-

Dr Wıard Popkes lıgıon SCHIi1e€ Vıerzıg sıch dem Relıgionsge-
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